
Fig. 450. 
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Univerfitäts-Sternwarte zu Kopenhagen. 

Längenfchnitt #10), 

Arch.: Hanfen.
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In architektonifcher, wie 

technifcher Hinficht eine her- 

vorragende Leiftung, zeigt 

diefe Anlage gleichwohl 

einige Mängel, unter welchen 

namentlich die vor der Süd- 

feite des Meridian-Saales er- 

richtete Terraffe mit Stein- 

pfeilern (zum Aufftellen von 

Paffage-Inftrumenten) als 

fchädliche Anlage bezeichnet 

wird, da fie die Beobach- 

tungsficherheit durch ther- 

mifche Störungen beeinträch- 

tigt. Eben fo ftörend für 

die Meridian-Beobachtungen 

wirkt das ftark ausladende, 

an den Spaltpfeilern zurück- 

gekröpfte Hauptgefims, wel- 

ches die an den Wänden er- 
f o 39 hi 20 so “ som 

hitzte Luft nach den Spalt- A —— —— N 

öffnungen leitet und dort A. Sternwarte, 
. B. Magnetifches Obfervatorium. 

Luftzitterungen veranlafft. 
Die Kuppel (fiehe Fig. 422, S. 512), nach Reuleaux’ Angaben conftruirt, und zwar in Holzbohlen und 

Brettern mit Kupferdeckung, hat Rollen mit Spurrinne, die am beweglichen Theile befeftigt find und über 

eine Sattelfchiene laufen; die Drehung erfolgt mittels Kurbel mit Eingriff in einen Triebftock von einfacher, 

aber wohl bewährter Anordnung (fiehe Fig. 426, S. 513). Die Spaltverfchlufsvorrichtung lehnt fich im 

Wefentlichen an die der Berliner Mittelkuppel an. Da diefe Einrichtung den Spalt jedesmal in ganzer Höhe 

(mehr als 90 Grad über dem Horizont) eröffnet, fo hat man bei Tages- (Sonnen-) Beobachtung die Nothwendig- 

keit befonderer Schutzvorrichtungen empfunden, 

welche in einfachfter Weife durch Zugblenden aus 

Drillich hergeftellt find und die eine von unten, 

die andere von oben her über einem feitlich an- 

gebrachten Rundeifengeftänge in Ringen gleiten, 

Sn 

ähnlich wie die gewöhnlichen Sonnenblenden an 

Wohnhausfenftern *12), 
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Univerfitäts-Sternwarte zu Kiel ?1?). 

412) Nach: Haarmann’s Zeitfchr. f. Bauhdw. 1864, S. 252—254. 

413) Die hier beigegeb Darttell find theils den Originalzeichnungen, theils freundlichen Mittheilungen des 

Herrn Baurath Frie/e zu Kiel entnommen. 

Handbuch der Architektur. IV. 6, b. 34 


